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INTERVIEW MIT 
FRAU HANNA 
UHLMANN

Frau Hanna Uhlmann ist eine 
der letzten Zeitzeuginnen, die 
1971 auf dem Rathaus in Weis-
sach gearbeitet und somit den 
Zusammenschluss der beiden 
Teilgemeinden wirklich miterlebt 
haben. Sie ist zum Zeitpunkt des 
Interviews 92 Jahre alt und hat die 
Vergangenheit gut im Gedächtnis. 
Die Gemeindearchivarin Angela 
Faißt hat mit ihr gesprochen.

Angela Faißt: Frau Uhlmann, wie 
lange waren Sie denn auf dem 
Rathaus in Weissach beschäftigt?

Hanna Uhlmann: Ich habe am 
15. Mai 1966 meinen Dienst an-
getreten. Dann war ich bis 1989 
auf dem Steuerbüro tätig. Ich 

habe alle Abrechnungen und alle Sollveranlagungen ge-
macht, bis auf die Gewerbesteuer. Herr Adolf Kohler, der 
Gemeindepfleger, hat das Geld eingezogen. Dann war er 
ein halbes Jahr krank und ich habe ihn vertreten.

Angela Faißt: Das war sicherlich eine interessante und 
abwechslungsreiche Tätigkeit. Wie sind Sie denn dazu 
gekommen?

Hanna Uhlmann: Bürgermeister Hermann Kempf hat 
mich quasi einfach so eingestellt. Er hat gesagt: „Dann 
kommen Sie halt zu mir aufs Rathaus“. Und ich habe ihn 
und auch seinen Nachfolger Herrn Wolfgang Lucas nicht 
enttäuscht.

Angela Faißt: Warum wollten Sie denn gerne auf dem 
Rathaus arbeiten?

Hanna Uhlmann: Nun, ich konnte schon immer gut 
mit Zahlen und die ganzen Abrechnungen lagen mir. Und 
ich habe immer sehr gründlich gearbeitet. Das hat den 
Bürgermeistern und den Kämmerern gefallen. Einmal 
habe ich eine Differenz von 50 Pfennig bei der Grund-
steuerabrechnung gefunden. 

Da war der Herr Kempf sehr zufrieden. Übrigens muss-
ten wir immer Herr Bürgermeister zu ihm sagen. Einfach 
Herr Kempf hätte nicht gereicht.

Angela Faißt: Was haben Sie an Ihrer Arbeit noch so 
geschätzt?

Hanna Uhlmann: Ich hatte immer ganz viel mit Men-
schen zu tun. Alle sind damals aufs Rathaus gekommen 
und haben ihre Steuern bei mir bezahlt. 

Damals waren wir ja im alten Rathaus in der Haupt-
straße. Aber wir waren auch noch nicht so viele Beschäf-
tigte im Rathaus, oft hat mein Mann abends nach neun 
Uhr angerufen und gefragt, wann ich denn nach Hause 
komme. Da habe ich immer geantwortet: „Du kannst ja 
gerne kommen und mir helfen.“ Wir haben dann auch ir-
gendwann auf die EDV umgestellt und das war sehr viel 
Arbeit.

Angela Faißt: Können Sie sich noch an den Zusam-
menschluss von Weissach und Flacht erinnern? Wie war 
das damals?

Hanna Uhlmann: Also, konkret an einen Festakt oder 
so kann ich mich nicht erinnern. Aber ich weiß noch, dass 
die Flachter Bürger gar nicht glücklich waren, dass sie 
dann aufs Weissacher Rathaus kommen mussten, um 
ihre Steuern zu bezahlen. Für die Weissacher Bürger hat 
sich ja eigentlich nichts geändert. Und ich kann mich da-
ran erinnern, dass es in Flacht viel aufzuarbeiten gab.

Angela Faißt: Wie darf ich das verstehen?
Hanna Uhlmann: Man hat da viele offene Rechnungen 

gefunden, die der Gemeindepfleger nicht bearbeitet hat. 
Da hat man dann extra jemanden gebraucht, der das al-
les aufgearbeitet hat. Der ehemalige Bürgermeister von 
Lomersheim, Heinrich Eitel, der schon im Ruhestand war, 
hat das gemacht. Das war nicht schön damals.

Aktuelles Bild von Frau 
Uhlmann, die dieses Jahr 
im Februar 93 Jahre  
alt wurde.
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Angela Faißt: Liebe Frau Uhlmann, der Zeitungsartikel 
aus dem Stadtanzeiger vom 2. März 1989 stammt von 
Ihrer Verabschiedung in den Ruhestand. Ich habe den 
Eindruck, Sie waren eine geschätzte Mitarbeiterin und 
auch in der Bevölkerung sehr bekannt. 

Hanna Uhlmann: Oh, noch heute kennen mich alle 
Leute auf der Straße, wenn ich mal außer Haus gehe, was 
mit 92 nicht mehr ganz so häufig vorkommt. Ich habe 
mich auch ehrenamtlich in der Kirche und beim Singen 
engagiert, da trifft man viele Menschen.

Angela Faißt: Vielen Dank für das nette Gespräch.

Zeitungsartikel zur 
Verabschiedung von Frau 
Uhlmann (Stadtanzeiger 
vom 2. März 1989)

Schöner Blick auf das alte 
Rathaus in Weissach, wo 
Frau Uhlmann so lange für 
die Gemeinde Weissach 
tätig war.
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INTERVIEW MIT HERRN 
HERBERT LINGE

Herbert Linge ist der Mann, der vor mehr 
als 60 Jahren die Firma Porsche nach 
Weissach gebracht hat. Zuerst war nur ein 
Versuchskreisel mit einer kleinen Werk-
statt geplant, 1971 wurde dann das Ent-
wicklungszentrum Weissach gegründet, 
das ebenfalls in diesem Jahr sein 50. Jubi-
läum feiert. Bekannt ist Herbert Linge vor 
allem als Rennfahrer, der für Porsche bei 
vielen Rennen am Start war. Als wichtiger 
Zeitzeuge für den Zusammenschluss hat 
ihn Gemeindearchivarin Angela Faißt be-
fragt.

Angela Faißt: Herr Linge, erzählen Sie doch mal von der 
Porscheansiedlung.

Herbert Linge: Also, Porsche hat 1959 schon Verhand-
lungen mit der Gemeinde Weissach und auch mit Flacht 
bezüglich eines Werkstattbaus in Weissach aufgenommen. 
Die Grundstücke waren ja alle in Privatbesitz und viele 
Grundstücke mussten erst zugeordnet werden. Allerdings 
waren es keine hochwertigen Grundstücke, die Eigentümer 
hatten durchaus Interesse an einem Verkauf.

Angela Faißt: Wie lange hat das alles gedauert?
Herbert Linge: Es ging fast ein Jahr, bis alle Grundstü-

cke aufgekauft waren, der erste Versuchskreisel war 1961 
fertig. Das war eine ganz wichtige Messstelle für Porsche. 
Ursprünglich war hier nur eine kleine Werkstatt geplant, 
aber bei größeren Arbeiten mussten die Autos dann wieder 
nach Stuttgart transportiert werden, das war gar nicht so 
einfach.

Und in den Anfangszeiten wurden bei Porsche noch die 
Motoren für den Leopard-Panzer gebaut, da hat sich die 
Flachter Bevölkerung schon gewehrt, das war auch ein 

enormer Lärm. Aber Porsche hat dann auch bald entschie-
den, aus der Wehrentwicklung auszusteigen. 

Angela Faißt: Wie hat die Bevölkerung überhaupt die 
Porscheansiedlung aufgenommen?

Herbert Linge: Eigentlich schon ganz gut, natürlich war 
über die ganzen Jahre das Thema Verkehr ein großes. Und 
Flacht wollte die Zufahrt nicht, das war aber im Nachhinein 
ein Glück, denn all die Autos den steilen Berg hinauffahren 
zu lassen, wäre nicht gut gewesen. Und viele kleine Hand-
werksbetriebe und Kaufleute haben natürlich auch profi-
tiert. Der Weissacher Metzger Kübler hatte zum Beispiel in 
der Kantine einen eigenen Stand, damit die Mitarbeiter sich 
direkt ein Vesper holen konnten. Und Porsche hat bei jedem 
weiteren Ausbau erst mal gerne mit Handwerkern vor Ort 
gearbeitet. Die Firma Essig hatte sogar ein eigenes Büro auf 
dem Gelände. 

Angela Faißt: Wie war die Zusammenarbeit mit den bei-
den Verwaltungen vor dem Zusammenschluss?

Herbert Linge: Mit beiden Bürgermeisterämtern gab es 
keine Probleme, die waren immer sehr aufgeschlossen für 
die Porscheansiedlung. Und viele der Grundstücks- und 
sonstigen Verhandlungen sind direkt bei uns zu Hause in 
der Bismarckstraße geführt worden.

Angela Faißt: Wurde die Bevölkerung informiert?
Herbert Linge: Natürlich, vor jedem Bauabschnitt gab es 

Informationsveranstaltungen, um alle Bürger zu informie-
ren. Allerdings hat mit den Jahren das Interesse der Bevöl-
kerung abgenommen. Zuletzt war die aktuelle Informati-
onsveranstaltung ganz schlecht besucht.

Angela Faißt: Gab es richtige Einweihungsfeierlichkeiten?
Herbert Linge: In einer der Hallen gab es einen Umtrunk 

für die Gemeinderäte von Weissach und Flacht. Porsche war 
schließlich an einer guten Zusammenarbeit interessiert.

Angela Faißt: Es gibt eine schöne Geschichte, wie Sie 
Porsche nach Weissach gebracht haben. Möchten Sie uns 
die erzählen?

Herbert Linge: Porsche hatte in Zuffenhausen überhaupt 
keine Möglichkeit, die dringend gebrauchte Versuchsstre-
cke zu bauen und hat sich deshalb nach Standorten in 

Herbert Linge
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der Region umgeschaut. In Münchingen sollte damals ein 
Industriegebiet ausgewiesen werden, der Firma Porsche 
wurde hier ein Gelände angeboten. Also fuhren Herr Ferry 
Porsche, Herr Helmuth Bott und ich dorthin, um es zu be-
gutachten. Es bestand eigentlich nur aus schönen, frucht-
baren Äckern. Ferry Porsche stammte allerdings aus einer 
Familie, die die Landwirtschaft liebte und selbst Güter in 
Österreich besaß. Es war ihm wirklich arg um den frucht-
baren Boden. Da habe ich zu ihm gesagt: „Herr Porsche, 
wenn Sie bereit sind noch ein Stück weiter zu fahren, dann 
kann ich Ihnen ein Gelände zeigen, auf dem Sie ganz ohne 
Bedenken bauen können. Da gibt es keinen so fruchtbaren 
Boden wie hier. “ Und so sind wir in Weissach gelandet. Das 
war an einem Freitagabend und am Montagmorgen habe 
ich schon mit Bürgermeister Hermann Kempf verhandelt. 
Nach dem Zusammenschluss von Weissach und Flacht kam 
bald Bürgermeister Wolfgang Lucas. Auch mit ihm war die 
Zusammenarbeit immer ganz hervorragend.

Angela Faißt: Hat der Umweltschutz damals noch nicht 
die Rolle gespielt wie heute?

Herbert Linge: Oh, die Umweltschützer wurden alle zu-
friedengestellt. Ich habe selbst alle Bäume und Hecken 
aufgelistet und wir haben das Gelände praktisch an an-
derer Stelle wieder als Ausgleich geschaffen. Ganz viele 
Bäume haben wir umgepflanzt. Die Umweltschützer waren 
wirklich beeindruckt von unserem Engagement.

Angela Faißt: Herr Linge, Sie sind ein alter Weissacher. 
Was hat sich denn in den letzten 50 Jahren hier verändert?

Herbert Linge: Weissach ist natürlich ziemlich gewach-
sen, es wurden Neubaugebiete geschaffen und zum Beispiel 
die Festhalle gebaut, in der viele schöne Veranstaltungen 
stattfanden. Die Ortsmitte in Flacht wurde neu gestaltet, 
der Marktplatz in Weissach mit der Apotheke, die es heu-
te leider nicht mehr gibt, geschaffen. Es waren viele findi-
ge Handwerker vor Ort und Weissach liegt einfach in einer 
schönen Umgebung. Porsche hat viel nach Weissach ge-
bracht, natürlich auch den lästigen Verkehr, aber, wenn man 
die Anbindung an die Autobahn bei der Südausfahrt noch 
verbessern würde, wäre vermutlich vieles noch einfacher.

Angela Faißt: Herr Linge, aus all Ihren Worten ist immer 
noch die Begeisterung für unseren schönen Ort spürbar 
und wenn die Rede auf die Firma Porsche kommt, dann 
reden Sie mit einem Enthusiasmus, der mitreißend ist. Ich 
habe den Eindruck, Sie fühlen sich wohl hier. Ist das so?

Herbert Linge: Was soll ich sagen, ich bin ein gebürtiger 
Weissacher und habe mich hier immer wohlgefühlt. Ich 
habe auch noch nie einen Grund gesehen, von hier wegzu-
gehen. Es gab alles vor Ort und mit meiner Familie und Por-
sche in Weissach war mein Lebensmittelpunkt immer hier.

ZEITUNG VOM PORSCHEMUSEUM
In dem Interview mit Herbert Linge haben wir erfahren, aus 
welchen Gründen sich die Firma Porsche in Weissach ange-
siedelt hat. Interessanterweise wurde das Entwicklungszen-
trum Porsche ebenfalls im Jahr 1971 hier gegründet. Daher 
darf die Gemeinde an dieser Stelle dem Entwicklungszen-
trum Weissach ebenfalls zum 50-jährigen Jubiläum gratu-
lieren. Im Porschemuseum in Stuttgart wurde diesem The-
ma eine eigene Ausstellung gewidmet, die Museumszeitung 
spiegelt diese Geschichte anschaulich wider.

Der junge Herbert Linge 
mit Ferry Porsche
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WAS SONST NOCH SO GESCHAH. 
UNTER ANDEREM „AKTION 
MENSCH UND UMWELT“

Das Jahr 1971 ist es wert, dass man es etwas näher be-
trachtet. Nicht nur die Gemeinde- und Kreisreform hat 
die Menschen beschäftigt, es war sogar angedacht, den 
Flughafen Stuttgart II in der Region anzusiedeln. Dage-
gen haben sich viele engagierte Mitbürger*innen gewehrt. 
Allein die Erdmassenbewegung, die ein Flughafenbau 
mit sich gebracht hätte, wäre enorm gewesen, ganz zu 
schweigen von der Lärmbelästigung.

So haben sich die Umweltschützer*innen und 
Flughafengegner*innen zu einem Aktionsbündnis 
„Mensch und Umwelt“ zusammengeschlossen. In der 
Satzung der Bürgergemeinschaft steht zu lesen:

„Mit dem Bekanntwerden von Planungen für einen 
großen internationalen Flughafen Baden-Württemberg, 
auch Flughafen Stuttgart II genannt, entstand im Gebiet 
Mönsheim, einem der vorgesehenen Standorte des neu-
en Flughafens, eine Bürgerinitiative, um die Ausführung 
dieses Flughafenprojektes zu verhindern.

Dieser Flughafen würde die Gesundheit der betroffe-
nen Bevölkerung in einem weiten Umkreis durch Lärm 
und Abgase bedrohen, wichtige Erholungs- und Wohn-
gebiete zerstören und das Grundwasser sowie die Stutt-
garter Mineralwasservorkommen in akute Gefahr brin-
gen.“

Erste Aktionen dieser Bürgerinitiative gingen von 
Bürger*innen aus, die sich seit längerer Zeit mit den 
Fragen der Umweltplanungen beschäftigten und sich in 
der „Aktion Mensch und Umwelt“ zusammengeschlos-
sen haben.

„Als zwingendes Argument gegen die Flughafenpla-
nungen in von Menschen bewohnten Gebieten ist der 
Umweltschutz anzuführen, der in allerletzter Zeit sehr 
stark in unser Bewußtsein gerückt wurde. Der Ruf nach 

dem Schutz der Umwelt entstand infolge von Zustän-
den, die uns Menschen bedrohen, indem sie unsere Um-
welt in zunehmendem Maße angreifen und zerstören.

Mit einer dem Menschen dienenden Wirtschaft und 
mit einer ‚humanen‘ Technik kann es gelingen, die Wech-
selbeziehungen zwischen uns Menschen und unserer 
Umwelt gesund zu erhalten, damit uns allen auch in der 
Zukunft ein menschenwürdiges Dasein möglich ist.

Tatkräftig mitzuhelfen, dies zu erreichen, soll die Auf-
gabe der ‚Aktion Mensch und Umwelt‘ sein.

Die Abwehr des Flughafens Stuttgart II ist erstes Ziel 
der ‚Aktion Mensch und Umwelt‘.“

Tatsächlich wurden diese großen Ziele erreicht. Das 
Bündnis verteilte Flugblätter und startete eine große 
Lärmaktion, bei der der entstehende Fluglärm durch 
Lautsprecher für die Bevölkerung transparent gemacht 
wurde.

Auch ein Schweigemarsch in der Stuttgarter Innen-
stadt, bei dem viele prominente Demonstrant*innen 
mitgewirkt haben und bei dem in einem Sarg die Flug-
hafenpläne beerdigt wurden, hat zum Gelingen der Akti-
on beigetragen. In den Mitteilungsblättern von 1971 wird 
sehr oft zu Veranstaltungen von Mensch und Umwelt 
eingeladen. Das Thema hat hohe Wellen geschlagen, und 
die Bevölkerung war mehr als zufrieden, als endlich klar 
war, dass der Flughafenbau vom Tisch war.

Einige, die sehr engagiert waren, sind dann in den 
Gemeinderat gegangen bzw. haben sich anderwei-
tig im Umweltschutz engagiert. Der Mitbegründer von 
„Mensch und Umwelt“ Egon Ruoff kam im Oktober 1971 
durch einen Unfall ums Leben, er hatte vermutlich so viel 
Energie in die Verhinderung des Flughafens Stuttgart II 
gesetzt, dass er beim Begrünen seines Garagendaches 
stürzte und an den Folgen starb. Das Aktionsbündnis 
geriet nach und nach ein bisschen in Vergessenheit und 
hat sich 1988 endgültig aufgelöst.

Das Jahr 1971 hatte noch mehr zu bieten. Nachfolgen-
der Beitrag aus dem Gemeindebrief der katholischen 
Kirchengemeinde zum Ende des Jahres 2021 ist ein Rück-



25

blick auf das Jahr 1971 aus Sicht der Kirchengemeinde. 
Die gewählte Vorsitzende des Kirchengemeinderats hat 
ihn verfasst und dem Gemeindearchiv für die Festschrift 
zur Verfügung gestellt. Er informiert umfassend über 

viele Themen, die damals aktuell waren. Auch hier kom-
men das Aktionsbündnis, der Unfall von Egon Ruoff und 
die Gebietsreform neben kirchlichen Themen zur Spra-
che.


